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Man abonnirt b̂ei allen
Poststellen und Landpost¬
boten ; in Altenstaig bei

der Expedition.

Inserate sind immer
vom besten Erfolge be¬
gleitet und wird die Ein¬
rückungsgebühr stets auf
das Billigste berechnet.

Verwendbrre Beiträge
werden dankbar ange¬

nommen und angemesfen
honorirt.

Aus den Tannen
.

Intelligenz- L Anzeige-Matt
Von der oberen Nagold .

Dieses Blatt erscheint
wöchentM drei Mal und
zwar : Dienstag, Donner¬

stag und Samstag.

Der Abonnementspreis
beträgt pro Vierteljahr!
in Altenstaig 90 Pst
im OA.-Bezirk L
außerhalb 1 Mk.

Jnseratenaufgabe späte¬
stens Morg . 10 Uhr am
Tage vor dem jeweiligen

Erscheinen .

M . 83- Menstaig, Menstag dm 18. Juki. 1882.

! D Die Kanonen haben gesprochen !
Wie es gekommen ist und warum es so

kommen mußte — das weiß man noch nicht
" und wird es auch wahrscheinlich niemals genau

erfahren , aber die eherne Thatsache bleibt be-
! stehen und wird als solche in die Tafeln der
l Geschichte eingegraben : am 11 . Juli ganz in
> der Frühe haben die im Hafen von Alexand-
E rien liegenden englischen Kriegsschiffe ihre Ge-
! schaffe auf die egyptischen Hafenbefestigungen
! geworfen und letztere innerhalb weniger Stun-
j den gänzlich demolirt , woraufhin am folgenden

Tage Nachmittags 1 Uhr in Alexandrien die
weiße Flagge aufgehißt wurde.

Die Herren Engländer haben damit weder
eine Heldenthat noch ein Kunststück ausgeführt.

1 Alle Berichterstatter von europäischen Zeitungen
stimmen darin überein, daß die Hafenbefestig-

I ungen Alexandriens — wenn man an sie den
l Maßstab der modernen Kriegskunst -legt — gar
! keine namenswerthe Bedeutung hatten , zum
> Schutze gegen Angriffe viel zu schwach und gar
^ als Angriffspositionen gegen eine fremde Flotte

vollständig unzulänglich waren .
Welchen Zweck konnte also die Zerstörung

der Hafenforts haben und welches werden die
Folgen sein ? Eine bestimmte Antwort darauf
wird nur derjenige geben, dessen Phantasie ihm
vorspiegelt, daß die verschlungenen Fäden und
Maschen der Diplomatie von dem Laien in ein¬
facher Weise zu entwirren seien. Da wir aber
nun nicht zu jenen befähigten Leuten zählen,
welche das Gras wachsen hören, so müssen wir
uns darauf beschränken , in kurzen Umrissen den
Verlauf der Dinge zu skizziren ; damit bleibt es

l dann jedem Leser überlassen, sich nach Gefallen
selbst ein Zukunftsbild von dem Verlauf der
egyptischen Krifis auszumalen .

Der Vizekönig Jsmael Pascha macht Schul-
^ den über Schulden bei französischen und engli-
^ fchen Bankiers , die ihm auch gerne borgen, weil

Jsmael hohe Zinsen verspricht. Da er es aber
> Lei dem Versprechen bewenden läßt, so wird er
! durch die Gewalt der Umstände vom vizckönig-

lichen Thron gedrängt , den darauf sein Sohn
Tewfik Pascha einnimmt. Dieser zeigt den be¬
sten Willen , den europäischen Gläubigern des
Landes gerecht zu werden, indessen hat er mehr
guten Willen als Kraft. Er zieht viele Euro¬
päer ins Land , ein großer Theil der Finanz -
«nd Steuerverwaltung geht in fremde Hände

> über. Darob erzürnen sich die Eingeborenen.
Arabi Bei, ein unerschrockener Oberst, setzt eine

^ Soldatenrevolution in Szene und macht sich
! unter dem Titel eines Kriegsministers zum
! wirklichen Herrn Egyptens , während Tewfik

Pascha zur bloßen Gliederpuppe wird, deren
Drähte Arabi leitet. Des neuen Ministers Be¬
nehmen , das nicht gerade europafreundlich ge¬
nannt werden kann , veranlaßt die in Egypten
am meisten engagirten Westmächte, die Absetzung
Arabi Paschas zu fordern . Diesem Ansinnen
wird natürlich keine Folge gegeben, da niemand

! mächtig genug ist, die Forderung durchzusetzen.
Infolgedessen ist die Lage in Egypten sehr ge¬
spannt ; man fürchtet einen Zusammenstoß zwi-

! schen den im Lande lebenden Europäern und
den Einheimischen; tausende von den ersteren

j fliehen auf Kriegs - und Transportschiffe , welche
i inzwischen von den einzelnen Regierungen nach

dem Hafen von Alexandrien entsendet waren.
Am 11. Juni kommt es in Alexandrien zu einer
blutigen Affäre, bei der viele Europäer ihr Le¬
ben einbüßen.

Auf Betreiben Frankreichs tritt in Kon -
stanttnopel eine Konferenz zusammen, deren Auf¬
gabe cs ist, Frieden zu stiften. Während die¬

selbe noch tagt, läßt Arabi Pascha am Strande
von Alexandrien neue Erdarbeiten vornehmen ;
der Admiral der vor dem Hafen liegenden eng¬
lischen Kriegsschiffe betrachtet dies als eine
Drohung gegen seine Flotte und da seiner For¬
derung , die Befestigungsarbeiten einzustellen ,
keine Folge gegeben wird, so schießt er dieselben
in Grund und Boden. -

Sind damit die Feindseligkeiten zu Ende ?
Werden englische Truppen landen ? Werden die
Beduinenstämme, wie gedroht wurde, nun den
Suezkanal ernstlich gefährden ? Wird die euro¬
päische Diplomatie die Affäre auch nur als ei¬
nen »Zwischenfall" betrachten oder ist das
Bombardement und die Kapitulation von Ale¬
xandrien der Anfang eines langwierigen Krie¬
ges ?

Auf diese Frage, die sich unwillkürlich auf
die Lippen drängt , dürften schon die nächsten
acht Tage eine ausführlichere Antwort geben.

Tagespolitik.
— Aus Berlin wird der »Köln. Ztg." ge¬

meldet: Die Behauptung des Unterstaatssekre¬
tärs Dilke, daß Deutschland und Oesterreich
das Bombardement von Alexandrien für legitim
erklärt hätten , entspricht der Sachlage insofern
nicht, als sicherem Vernehmen nach eine englische
Anfrage bezüglich des beabsichtigten Bombarde¬
ments hier nicht gestellt worden, die deutsche
Regierung also auch nicht in die Lage gekommen
ist, sich darüber zu äußern ."

— Der deutsche Konsul v. Tres -
kow mit etwa 60 Reichsangehörigen ,
ebenso der italienische Konsul befinden sich noch
in Kairo . Besorgnißerregende Nachrichten sind
über dieselben nicht eingegangen. Kairo steht
über Port Said noch in telegraphischer Ver¬
bindung mit Europa.

— Die deutsche Regierung hat noch zwei
weitere Schiffe nach Alexandrien beordert.
Es ist dieses die Korvette » Nymphe", welche
am Freitag Kiel verließ , und die auf dem
Rückwege aus Westindien begriffene Korvette
»Louise ." —

— Herr v. Hirsch feld , der deutsche Ge¬
schäftsträger in Konstantinopel , hat den Rothen
Adlerorden nebst einem Briefe des Fürsten Bis¬
marck erhalten , welcher der Befriedigung des
Kaisers Wilhelm mit seiner in der Konferenz
eingenommenen Haltung Ausdruck gibt. .

— Nachdem es sich gezeigt hat, daß alle
Warnungen gegendieAuswanderung deut¬
scher Arbeiter nach Rußland nicht viel
gefruchtet haben, sind die mit der Ausfertigung
von Auslandspässen beauftragten Behörden an¬
gewiesen worden, jeden einen Paß nachsuchenden
Arbeiter mit den üblen Folgen seines Schrittes
bekannt zu machen und auf die Noth hinzuweisen ,
in welche der Auswanderer dort geräth , zumal
die frühere kostenfreie Rückkehr auch nicht mehr
bewilligt wird.

— Dem Papst Leo ist in vergangener
Woche von einer Deputation römischer Aristo¬
kraten und Bürger eine mit 80000 Unterschrif¬
ten bedeckte Adresse überreicht worden, in wel¬
cher gegen die Ausschreitungen Einsprache er¬
hoben wird , die vor Jahresfrist bei Ueber-
führung der Leiche Papst Pius vorgekommen
sind.

— Die Einweihung des neuenPa -
riser Stadthauses ist programmgemäß
am 14. d. vollzogen worden. Das Fest hat,
wenn auch gerade keinen glänzenden, so doch
wenigstens ruhigen Verlauf genommen, obgleich
es an Störungsversuchen nicht gefehlt hat. Das
im Stadthause veranstaltete Bankett fand unter
dem Vorsitze Grevys statt , dem gegenüber

Victor Hugo saß. Alle Botschafter waren an¬
wesend ; ihnen zu Ehren schmückten die Fahnen
aller Länder , auch die deutsche Reichs¬
fahne , die Saalwände . Die Stadt selbst war
am Abend prächtig illuminirt und erst nach
Mitternacht begannen die Hunderttausende ,
die das Stadthaus umlagerten , sich zu zer¬
streuen .

— In Rußland dauern die Verhaftun¬
gen von Nihilisten , bei deren Aufspüren der
neue Minister des Innern von besonderem Glück
begünstigt zu sein scheint, immer noch an. Tol¬
stoi selber ist des Glaubens, daß er die Führer
der revolutionären Bewegung ergriffen und da¬
durch den nihilistischen Ring gesprengt habe.
Die neuesten Berichte aus Moskau bestätigen
das Vorhandensein der offiziös bestrittenen Mine
im Kreml.

— Im Laufe der letzten Tage traten wie¬
derholt sämmtliche Minister im Palais
des Sultans zu Konstantinopel zu Berathun¬
gen zusammen, deren Vorsitz der Sultan selbst
übernommen hatte . Der Gegenstand dieser Be¬
rathungen soll vor allem die neuerdings wieder¬
um von der Konferenz an die Pforte gestellte
Aufforderung gewesen sein, die Herstellung der
Ordnung in Egypten in die Hand zu nehmen,
da im Weigerungsfälle die Westmächte jede
Rücksicht auf die Oberhoheitsrechte des Sultans
fallen lassen müßten und gemeinsam größere
Truppenmaffen landen würden , um den Vize¬
könig wieder einzusetzen und auf diese Weise die
Ruhe wiederherzustellen.

Laudesmchrichteu.
Altenstaig , 16. Juli . Der Landtags¬

abgeordnete des Bezirks Nagold , Herr Direktor
v. Luz in Stuttgart erstattete gestern Abend
im Gasthof zur Traube Bericht über seine
Thätigkeit im Landtage . Hiezu hatte sich eine
sehr zahlreiche Wählerschaft sowohl von hier
als von der Umgegend eingefunden, so daß die
Gelasse gedrängt voll waren. Eingeführt durch
Herrn Stadtschultheiß Walther , nahm der
Herr Abgeordnete da? Wort und bemerkte , daß
er es als eine Pflicht erachte , seinen Wählern
Rechenschaft über seine Thätigkeit im Landtage
abzulegcn. Da er bekanntlich für das letzte
Drittel der Landtagsperiode gewählt worden,
wo die Kommissionen von der Kammer schon
gewählt waren , so habe er in denselben nichts
zu thun gehabt, bis auf die volkswirthschaftliche
Kommission , in die er noch gewählt worden sei.
Aus den verschiedenen Verhandlungsgegenständen
hob der Herr Abg. folgendes hervor : Es wurde
dem Wunsche auf Verminderung der Gerichts¬
kosten Ausdruck gegeben , sowie die Verminder¬
ung der Landgerichte in Anregung gebracht.
In Bezug auf das Tabaksmonopol erklärte der
Herr Abg . , daß er kein Freund von Staats -
gcwerben sei , daß er aber nach eingehender Be-
rathung mit einer Vertrauensmännerversamm¬
lung zu Nagold in deren Einvernehmen sich für
das Monopol in der Kammer erklärt habe.
Bei der Interpellation über Abänderung des
Unterstützungswohnsitzgesetzes war der Herr Abg.
dafür , daß zur Erwerbung des Unterstützungs¬
wohnsitzes mehr als 2 Jahre gefordert, auch der
Unterstützungswohnsttz nicht verloren gehen solle,
bevor ein anderer gefunden ist. Bei der Be-
rathung des Postetats brachte der Hr. Abg . die
Einführung von Postsparkassen zur Sprache
(die bezügliche Rede ist in Nr. 8 d. Bl . vom
v . I . enthalten ) ; solche sollten indeß vom Reiche
eingeführt werden. Die Kunstgewerbeschule wollte
der Hr. Abg. selbstständig gestellt wissen, auch
war er für die Verlegung der forstlichen Aka¬
demie von Hohenheim nach Tübingen . Die Er-
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h öhung der Malzsteuer erachtete der Herr Abg .
als unerläßlich zur Ausgleichung des Defizits
überhaupt zur Erzielung einer gesunden Staats -

wtrihschaft , nachdem man bis jetzt immer wie¬
der neue Schulden gemacht habe , um alte ab¬

zutragen . Grund und Boden konnte man nicht
höher belasten , zumal im Verhältniß zur direkten
Staatssteuer die Communallast sich erhöht
haben würde . Redner hielt die Steuerfreiheit
des Branntweins zu gewerblichen Zwecken für
geboten und war bet der Berathung der Erb -

schafts - und Schenkungssteuer für schonendsten
Ansatz derselben . Die Verwendung des Hrn .
Abgeordneten für niedrige Sportelansätze bei
kleinen lästigen Gewerbeanlagen (vou Gerbern
und Metzgern ) fand die Zustimmung der Kam¬
mer , ebenso haben wir der Energie und dem

Einfluß des Hrn . Abg . zu verdanken , daß die

Abhaltung von Viehmärkten auf dem Lande ,
welche doch einem wirklichen Bedürfnisse ent¬

sprechen, durch hohe Sporteln nicht unmöglich
gemacht worden ist. Große Gutsbesitzer wünsch¬
ten eine hohe Sportel , damit die Märkte in die

größeren Städte concentrirt worden wären . Hie¬
durch wäre dam offenbar der weit entfernte
kleinere Bauer dem Händler in die Arme ge¬
trieben worden . — Zur Ausgleichung des De¬

fizits arbeitete der Hr . Abg . auf eine niedrige
Verzinsung der Staatsschuld und auf eine Ver¬
längerung der Hetmzahlung derselben hin . —

Bezüglich des Haustrgewerbes erachtete der Hr .
Abg . es als wünschenswerth 1) daß die Vor¬
schriften wegen eines guten Prädicats der Per¬
son zur Ertheilung eines Patentes besser voll¬

zogen werden ; 2) daß die Haufirer und Wander¬
lager höher besteuert und 3) daß das Reichs¬
gesetz über den Hausirhandel verschärft werde .
In der 2 . kurzen Session von diesem Frühjahr
kam noch das Wahlgesetz und das Gesetz über
die Farrenhaltung zur Verabschiedung ; die Er¬
lassung des ersteren Gesetzes war von unserem
Abgeordneten in einer früheren Periode bean¬
tragt worden . Bei dem Gesetz über die Farren¬
haltung hat der Hr . Abg . ebenfalls Erkundig¬
ungen im Bezirk eingeholt und hiernach sein
Votum abgegeben . Sodann bemerkte der Herr
Redner , daß er außerhalb der Kammer vielfach
bemüht gewesen sei , die Interessen des hiesigen
Bezirks wahrzunehmen . Schließlich glaubte der
Herr Abg . annehmen zu dürfen , in Ueberein -

stimmung mit den Anschauungen seiner Wähler
thätig gewesen zu sein und sprach seinen besten
Dank für den zahlreichen Besuch aus . — Die

Ausführungen des verehrten Hrn . Abgeordneten
wurden mit großem Beifall ausgenommen . —

Hierauf dankte Herr Stadtpfarrer Mezger
Namens der anwesenden Wähler dem Hrn . Ab¬
geordneten noch besonders für die durchsichtige
klare Berichterstattung und für die große Thätig -
keit, welche derselbe in der Kammer zumWohle
des Landes und des Bezirks entfaltet habe , wo¬
durch er das volle Vertrauen verdiene und rich¬
tete noch einige beherzigenswerthe Worte an die
Wähler bezüglich der Angriffe , denen die Be¬

amtenwahlen ausgesetzt sind. Durch Entfern¬
ung der Beamten aus der Kammer nehme man
denselben ihre politischen Rechte, zu welcher Maß¬
regelung kein Grund vorliege , da der Beamte
ebenfalls seine volle Ueberzeugung in jeder Hin¬
sicht vertreten könne. Die Kammer hingegen
beraube man dadurch ihrer werthvollen Kräfte .
Redner drückte den Wunsch aus , daß Hr . v.
Luz auch für die nächste Periode das Landtags¬
mandat wieder annehmen möchte und schloß mit
einem Hoch auf den Abgeordneten , das mit Be¬
geisterung ausgenommen wurde . — Zum Schluffe
dankte Hr . v . Luz für die erkenntlichen Worte
des Hrn . Vorredners wie auch wiederholt den
Wählern , welche ihm das Vertrauen geschenkt
haben , bemerkte jedoch, daß er sich seine Ent¬
schließung wegen Annahme einer Candidatur für
die nächste Wahl Vorbehalte . Er schloß mit
einem Hoch auf die Stadt Altenstaig . — Die
überzeugungsvollen , jegliche Parteileidenschaft
entbehrenden Darstellungen des Hrn . Abgeord¬
neten machten einen wohlthuenden Eindruck und
haben allenthalben die vollste Anerkennung ge¬
funden .

Altenstaig , 16 . Juli . Diesen Nachmit¬
tag gab der Liederkranz im Gasthof zum Wald¬
horn eine Produktion zum Besten . Die vielen
Gesangsvorträge wurden mit großer Präciston
ausgeführt und ernteten den verdienten Beifall
der zahlreich anwesenden Gesangsfreunde . An¬
gesichts dieses lobenswerthen Umstandes dürften
fernere Produktionen eine immer größere An¬
ziehungskraft ausüben und sehr zur Förderung
unseres geselligen Lebens beitragen .

Altenstaig , 17 . Juli . Der gestrige
Nachmittag brachte uns wieder mehrere Ge¬
witter , die durch ihr heftiges Auftreten zu Be¬
sorgnissen Anlaß gaben , hier jedoch günstig ver¬
liefen . In den Waldorten soll es aber , wie
wir hören , Schloffen gegeben haben , welche eini¬

gen Schaden anrichteten . In Ettmannsweiler
schlug der Blitz in das Gasthaus z. Hirsch und
verwandelte dasselbe in kaum einer halben
Stunde in einen Aschenhaufen . Als kaum das
Vieh aus dem Stalle entfernt war , fiel schon
der innere Ausbau des Hauses zusammen . Von
der Fahrniß ist fast gar nichts gerettet worden .
Der Abgebrannte soll ungenügend versichert sein.

Unter der Anschuldigung der fahrlässigen
Brandstiftung stand vor der Strafkammer R o t t-
weil der Handelsmann Abraham Gut mann
aus Merchingen , badischen Amtes Adelshetm .
Der Angeklagte übernachtete vom 6./7 . Mai
d. I . im Gasthof z. „Post " in Oberndorf
legte seinen glimmenden Zigarrenstummel aus
den hölzernen Fenstersimsen und henkte darüber
ans Fenster seine Juppe , in welcher sich in einer
Tasche eine Brieftasche mit 3100 Mk . in Hun¬
dertmarkbanknoten befand . Kurze Zeit darauf
entdeckte man einen Brand in diesem Zimmer
und standen auch der Simsen , das Fensterge¬
täfer und die Vorhänge in Brand , auch hatte
das Feuer bereits die Brieftasche mit ihrem
werthvollen Inhalt ergriffen . Die Banknoten

waren zwar zum Theil verkohlt , jedoch die
Nummern leserlich , so daß der Angeklagte iu
keinen Schaden hiedurch kam , indem die K .
Staatskasse die beschädigten Scheine gegen in¬
takte umtauschte ; dagegen hatte er eine Ent¬
schädigung von etwa 30 Mk . an Posthalter
Andre zu leisten und sich deshalb zu verant¬
worten . Die Strafkammer setzte ihm eine Geld¬
strafe von 20 Mk . an und verurtheilte ihn zu
Bezahlung der Kosten .

(Gemeinde - Umlagen .) In Rott¬
weil wurde am verflossenen Mittwoch der
Etat der Stadtpflege pro 1882/83 festgestellt .
Es betragen hienach die Einnahmen 148754
Mk . 47 Pfg . denen die Ausgaben im Be¬
trage von 155 707 Mk . 81 Pfg . gegenüber¬
stehen, so daß ein Defizit von nur 5953 M .
34 Pfg . sich ergibt . Die Gemeindeschad en -
Umlage wird demzufolge auf 1 Mk . Staats -
steuer 25 Pfg . betragen , gegen 75 Pfg . der
letztverflossenen Jahre . Das günstigere Ergeb¬
nis gegenüber den Vorjahren rührt hauptsäch¬
lich von dem durch den neuen Nutzungsplan
gestatteten vermehrten Holzhieb her . Bürger¬
holz erhalten 731 ältere Bürger und Wittwen
je 4 Rm . Scheiter - und 3 Rm . Klötzleholz ge¬
gen 1 M . 70 Pfg . Lösegeld Pr. Rm . ; an 143
jüngere Bürger werden je 4 Rm . Stockholz
gegen 3 M . Lösegeld verabfolgt . Anders ver¬
hält es sich bei Schwenningen . Hier weist
der Etat eine Gesammteinnahme von 43799 Mk.
48 Pfg . auf , welchem die Ausgaben mit zu¬
sammen 68 781 M . 86 Pfg . gegenüberstehen ,
so daß eine Gemeindeschaden -Umlage von 25 000

zur Deckung des Defizits erforderlich ist. Die
Ortsarmenpflege daselbst bedarf allein 6203 M .

In dem zu dem PfarrdorfBühlerzell ,
OA . Ellwangen gehörigen Weiler Heilberg
ereignete sich in der Nacht vom 19 .— 20 . Sept . j
v . I . eine in Württemberg unerhörte Greuelthat :
die Frau des Schenkwirths Leonhard Hessel¬
mater wurde in ihrem Stubenosen von Mör¬
derhand verbrannt . Wegen dieses scheußlichen ^

Verbrechens stehen heute vor dem Schwurge - !

rtcht zu Ellwangen der Zimmermann Georg
Spatschek von Heilberg als Thäter und der
Ehemann der Verstorbenen als Anstifter . Da
Beide leugnen und 40 Zeugen geladen sind , so
wird die Verhandlung wohl mehrere Tage in
Anspruch nehmen . Die Anklage führt Staats¬
anwalt Schmoller , als Vertheidiger sind erschie¬
nen die Rechtsanwälte Freiesleben und Frick.
Bor dem Gerichtstisch ist der Ofen bemerkbar ,
in welchem die Frau verbrannt wurde , sowie
verschiedene andere eorxora äslioti , darunter
Reste des verbrannten Körpers . Die Verneh - ^
mung der beiden Angekl . durch den Präsidenten I
dauerte am Dienstag bis Nachmitttags 4 Uhr .
Dieselben leugnen , wie bemerkt . Alles . Darauf
fand die Verlesung des Augenschein - Protokolls
statt , dem die Gutachten der Aerzte über den

Leichenbefund folgten , an welche sich noch eine

lange Debatte über die Art und Weise , wie
der Körper der Gemordeten in den Ofen ge-

Aer Heufelsbauer. . (Nachdruck verboten .)
Erzählung aus dem Erzgebirge von Ls,rl

(Fortsetzung .)

Haubold stand unbeweglich , bis ihre Schritte verschollen waren .

„Was hatte sie mit meinem Bilde zu thun ? Und diese Augen !

Ich Hab die Aehnlichkeit noch niemals net bemerkt . Und hier an der¬

selben Stell ' hat die Martha gestand 'n, als sie so plötzlich Abschied nahm ,
und mit derselben Stimm ' dieselben Wort ' gesagt : ,Seid mir net bös'

,
Herr Haubold ! ' O , Martha , warum bist du damals fort und hast es

auch geglaubt , daß ich der Mörder bin !"

Er nahm das Bild des Mädchens von der Wand und betrachtete
es mit dem Ausdrucke unaussprechlicher Liebe.

„Nur noch ein einzig ' Mal möcht ich ' Dich feh'n und wisi 'n, wie
dir 's geht ! Ein einzig ' Mal nur möcht ' st du zu mir kommen , um zu
erfahr ' « , wie treue Lieb ' ich Hab' gehegt und alles hier in deiner Stub '

gelasf 'n, g'rad ' wie es war , als du gegangen bist ! Aber du kommst
nimmer wieder , und ich — ich Hab' vergebens an deine Lieb ' geglaubt ! "

2.
Die letzten Halme waren zusammengeharkt , und Kathrine steckte

den Rechen in die Garben , mit denen der Leiterwagen hoch beladen war .
„Nun , was foll ' s , daß du dir ' s so bequem mach' n willst ?" fragte

der Wiesenbauer , indem er nach den Zügeln griff .
„ Darf ich net noch ein wenig autz' n bleib 'n, Vater ? Es ist Sonn¬

tag heut '
, und du brauchst mich jetzt doch net weiter ."

„ Hab ' nix dawider , ihr Wetbsleut ' wißt immer am best' n, wenn
der Sonntag ist, an dem ihr die Händ ' in den Schoß legen müßt .
Aber sei zur recht '« Zeit zu Haus '

, damit das Vieh net versäumt wird ! "

Das Fuhrwerk setzte sich in Bewegung , zu beiden Seiten von Knecht
und Magd geleitet , welche bereit waren , mit den langen Heugabeln
die schwanke Ladung im Gleichgewicht zu erhalten . Sie hatten schon
eine ziemliche Strecke zurückgelegt , als sie beim Passieren eines Hohl¬

weges lauten Peitschenknall vor sich vernahmen . Heinemann antwortete
in derselben Weise .

Der Nahende mußte außerhalb der Senkung warten , da innerhalb
derselben ein Ausweichen nicht möglich war . Als der Fahrweg wieder

offenes Terrain erreichte , sahen sie Gustav , welcher mit seinem Geschirr
und einigem Gesinde an der Seite hielt .

„ Ah , du bist 's ?" fragte Heinemann höhnisch. „ Erst sieht man
den groß 'n und nachher auch den klaanen Beelzebub ; das hat nix
Gutes zu bedeut '«, aber zum Verwundern ist es net , daß euch das Ge¬

wiss' « aus dem Hofe treibt , denn euer Wapp 'n ist dort an die Wand

geschrieb'n ! " ^
Er zeigte bei diesen Worten nach der Ruine , auf deren von hier

sichtbaren Rückseite eine große , schwarze , mit Schwanz , Hörnern und

Pferdehufen ausgestattete Teufelsgestalt zu bemerken war . Gustav bog

sich mit zornig glühendem Gesicht über den Leiterbaum herüber .

„Merk ' s , Wies ' nbauer , was ich dir heut ' sag ' : ,Die Erntezeit ist

eine heil 'ge Zeit , und wer sie durch Bosheit entweiht , der wird die i

Strafe find 'n. Was man in den Acker thut , das gibt er sorgfältig
wieder ; du hast W ind und Asch' gesä' t und wirst Sturm und Feuer ernt 'n !

„ Oho ! " lachte Heinemann . „Wie kommst denn du zu dieser from¬

men Predigt ? Also Feuer werd ' ich ernt 'n ! Was ihr aus dem Teufels¬

hofe seid, das weiß hier jedermann ; wollt ihr mir auch noch den Brand

ins Haus leg ' n ? Fahr ' zu, Teufelsbub , ich kann dich uet iu meiner

Nähe leid ' n ! "



^ bei'
Vsi,

schoben werden konnte , zwischen den Aerzten ,
Richtern und Vertheidigern anschloß . Damit
endete der erste Lag der Verhandlung . Am
Mittwoch , Donnerstag und Freitag waren die
Zeugenverhöre .

Ueber ein Jagdabenteuer berichtet
der „H. B . " In dem benachbarten W . spielte
kürzlich eine drollige Jagdgeschichte .

, Ein 16 — 18 Jahre alter Mefferschmiedssohn
! aus T . kam zufällig in eine Gesellschaft heiterer
! Leute in W . Man sprach von diesem und
! endlich auch von der Jagd . Das Jägerlatein
! machte auf den jungen Mann aus T . einen
>starken Eindruck , so daß er sich endlich bereit
Erklärte , mit einem Kartoffelsack in einen Klee-

'
mcker zu stehen und sich von der Gesellschaft
einige Hasen in den von ihm parat gehaltenen
Sack jagen zu lassen . Gesagt , gethan ! Der
guthmüthige Wilderer stellte sich mit seinem
Sack an die bezeichnete Stelle und die Rollen
der Treiber wurden öertheilt . Daß die Treiber
sich wegbegeben mußten , leuchtete dem „Sack¬
mann " ein und er stand mit seinem Sack etwa
drei Stunden lang wie angewurzelt im Klee¬
acker , während welcher Zeit die Treiber -
vergnügt beim Bier saßen und sich höchlich er¬
staunten über die Ausdauer des Sackjägers . ,
Doch auch einem jungen Mann , der Hasen mit
dem Sack fangen will , kann die Zeit zu lang
werden . Endlich fieng er an , etwas zu merken
und - das Ende der „verwegenen "

Jagd mag sich jeder denken.
Ulm , 14 . Juli . Der Vertrieb der Mün¬

sterbauloose ist nunmehr gestattet in Preußen ,
Bayern , Sachsen , Bremen , Waldeck ,
und es ist zu hoffen , daß die weiteren deutschen
Bundesstaaten die gleiche Ermächtigung ertheilen
werden .

(Selbstmorde .) In Wildbad fan¬
den Bahnbedienstete in der Frühe des 13 . Juli
auf dem dortigen Bahnhofe ein Coupe offen ;
bei näherem Forschen zeigte sich der Leichnam
eines jungen Mannes , der seinem Leben durch
Erschießen ein Ende gemacht . — In Mengen
hatte sich am 11 . d . ein 25 Jahre alter Apo -

/ thekergehilfe vergiftet . Motiv : unglückliche

^
Liebe.

Deutsches Reich.
Ansbach , 10 . Juli . Welcher Mangel

an verfügbaren Kräften in der bayrischen pro¬
testantischen Landeskirche besteht , möge daraus
hervorgehen , daß z. Z . von 912 Pfarrstellen
nicht weniger als 75 , also der 13 . Theil , un¬
besetzt sind, und daß für mehrere der hievon
zur Besetzung ausgeschriebenen kein Kandidat
zu finden ist. Es wird deshalb mit Sehnsucht
dem Abschluß der Anstellungsprüfung entgegen¬
gesehen, welcher sich 22 Kandidaten unterzogen
haben . Allein auch diese Zahl reicht nicht aus
zur Ausfüllung der vorhandenen Lücken.

Ausland .
Toulon , 16 . Juli . Gegenwärtig werden

mehrere Transportschiffe ersten Ranges seebereit
gemacht , welche zum baldigen Transport von
Truppen nach Egypten dienen sollen .

London , 13 . Juli . Der hiesige Korre¬
spondent der „N . Fr . Pr . " will aus glaubwür¬
digster Quelle erfahren haben , daß das Kabinet
die sofortige Okkupation Egyptens mit 48000
Mann beschlossen habe . Das Okkupationskorps
soll theils aus Malta , Gibraltar , Cypern und
Indien und aus allen verfügbaren Matrosen ,
sowie Marinesoldaten der Flotte vor Alexandrien
gebildet werden . Die Vorbereitungen in den
Werften sind in ganz England enorm ; alle ver¬
fügbaren Dampfer sowie Transportschiffe sind
zum Absegeln bereit .

London , 14 . Juli , 4 Uhr 45 Minuten .
AuS Alexandrien wird gemeldet : Die Marine
feuert auf einen Theil der Küste , wo plündern¬
des Gesindel sich umhertreibt . Der Khedive
bereitet eine arabische Proklamation vor , worin
aufgefordert wird , Ordnung zu halten . Der
Khedive ist sämmt Harem an Bord der türki¬
schen Dacht . 500 treue Soldaten haben
sich um ihn versammelt und folgen ihm nun . Er
sagt , Arabi habe nur 4000 Mann , die nicht
organisirt seien. Derwisch Pascha erklärt , wenn
am Mittwoch nicht vor Fort Pharos ejn Kriegs¬
schiff plötzlich erschienen, wäre der Khedive - er- ,
mordet worden . 200 Marinesoldaten marschiren
jetzt durch die Straßen und schießen vor sich
her alles nieder , was sich nicht unterwirft oder
als Meuterer erkannt wird .

Petersburg , 14 . Juli . Eine Depesche
des „Golos " aus Moskau sagt : Der gestern
aus der Station Tscherny mit 217 Paffa¬
gieren abgegangene Personenzug zwischen Tscherny
und Baslyjewo (Moskau -Kurskbahn ) ist verun¬
glückt. 8 Waggons sind durch Erde verschüttet ,
39 Paffagiere wurden noch lebend , aber mehr
oder weniger verletzt hervorgezogen . DieUeb -
rigen 178 sind umgekommen .

Petersburg , 14 . Juli . Die vorgestrige
Bahnkatastrophe auf der Linie Moskau -Kürsk
entstand in Folge von Unterspülung des Bahn¬
damms durch Regengüsse . Der Zug entgleiste
und stürzte von der hohen Böschung herab .

Ueber das entsetzliche Eisenbahnungück
in Rußland wird der deutschen St . Peters¬
burger Zeitung von einem zuverlässigen Augen¬
zeugen berichtet : An der Unglücksstelle ist der
Eisenbahndamm 20 ruff . Faden hoch , die Sohle
des Dammes ist ca. 18 Faden breit , der Bahn¬
damm durchläuft ein Thal , welches zu einem
Flüßchen abfällt , das in einer Entfernung von
30 Faden vom Geleise fließt , das Thal ist stets
sehr feucht, demgemäß ist zum Abfluß nach dem
Flüßchen eine gußeiserne Röhre von einem Ar¬
schin Durchmesser quer durch den Damm gelegt .
Die wolkenbruchartig niederstürzenden Waffer -
maffen hatten sich zu einem kleinen See ange¬
staut und die Abzugsröhre vollständig heraus¬
gewaschen, dadurch war der Damm gänzlich
unterwüylt und das Nebenterrain in eine Sumpf -
maffe verwandelt , in welcher 5 Waggons drit -

Er hieb mit der Peitsche Ms Gustavs Pferde ein ; diese bäumten
sich erschreckt empor und sprangen zur Seite auf seine eigenen Thiere
ein, welche, dadurch scheu gemacht , sich schnaubend in die Stränge leg¬
ten und mit dem Wagen davonrannten . Sie kamen nicht weit ; die hohe
Ladung gerieth ins Wanken , verlor das Gleichgewicht und stürzte krachend
auf die Seite .

„ Das ist ein schneller Lohn ! " meinte der junge Tannenbauer , in¬
dem er sein Gespann beruhigte und dann die unterbrochene Fahrt fort¬
setzte . „Es mag ihm net schlimmer kommen !"

Es waren die letzten Getreideschütten , welche er zu holen hatte ;
die Arbeit des Aufladens war bald gethan und er übergab das Fuhr¬
werk dem Knechte.

„Fahr ' du das Fuder heim ! Es ist net hoch und wird dir keine
Mühe mach' n. Ich geh' derweil ' noch ein bißchen hier den Bach entlang
und komm ' schon noch zur recht 'n Zeit nach Haus ' . Es ist ja doch heut
Sonntag ! "

Wie sein Oheim am Vormittage , so fühlte auch er jetzt infolge
der inneren Aufregung das Bedürfniß nach Einsamkeit , und einsamer
gab es in der ganzen Gegend keinen Ort , als denjenigen , nach jwelchem
er seine Schritte lenkte.

In den Höhenzug , welcher das Thal , auf dessen Sohle das Dorf
sich streckte , abschloß , schnitt eine enge Schlucht ein, deren Hinterer Theil
sich erweiterte und einen felsigen Kessel bildete , dem durch den Abbau
von Bruchsteinen das ursprüngliche Pflanzenkleid verloren gegangen war .
Fast senkrecht stiegen die hohen nackten Felsenwände empor , hier und
da eine scharfe Spitze vorschiebend ; kein Strauch , kein Bäumchen ließ
sich blicken, nur selten spitzte ein dünner Grasbüschel aus einer schmalen
Ritze hervor , und nur da , wo ungefähr in der halben Höhe der Wand

ter und 1 Waggon zweiter Elasse spurlos ver¬
schwanden . Laut Telegramm waren die Wag¬
gons gestern noch nicht bloßgelegt , trotzdem
400 Arbeiter daran arbeiten . Der Augenzeuge
schreibt , daß die Verwundungen entsetzlich, der
Jammer unbeschreiblich seien . Auf die versin¬
kenden Waggons , in denen 170 Paffagiere
waren , stürzten die Lokomotive und der Tender ,
außerdem sind , theils furchtbar , 40 Personen
verwundet . Unverletzt blieben die Insassen der
drei letzten Waggons dritter Claffe . Angeblich
war schon am 11 . Juli Abends das Heraus¬
spülen von Röhren gemeldet und dennoch der
Güterzug abgelaffen worden , welcher sofort mel¬
dete, der Bahndamm habe verhängnißvoll wäh¬
rend des Fahrens nachgegeben . Trotzdem ward
der Postzug expedirt und fuhr in normaler Ge¬
schwindigkeit , als er verunglückte . Der Golos
bemerkt , die Bahn ist eine der ältesten , sie ist
1868 eröffnet , der Bau war enorm theuer , und
ist für 58 Millionen Rubel Metall von der Re¬
gierung hergestellt worden .

Konstantinopel , 14 . Juli . Der gestern
Nachmittag im Palais zusammengetretene Mi¬
nisterrath dauert noch fort . Me es heißt , be-
räth derselbe die Frage der Entsendung eines
Armeekorps nach Egypten .

Konstantinopel,16 . Juli . DieUeber -
reichuug der Einladung an die Pforte zur mili¬
tärischen Intervention in Egypten erfolgte ge¬
stern Nachmittag durch die Dragomanneu der
sechs Großmächte .

Athen . In dem berühmten Weinorte
Agios Georgios hat man unlängst beim Um¬
graben eines Weinberges ein altes Faß mit
Silber - und Kupfermünzen gefunden . Das Faß
enthielt außerdem noch eine Quantität Flüssig¬
keit , welche nach chemischer Untersuchung als
alter Wein konstatirt wurde . Da das Faß
wohl schon 2000 Jahre in der Erde vergraben
lag , so dürfte dieser Wein als der älteste gel¬
ten , der je aufbewahrt worden ist.

Alexandrien , 14 . Juli , Nachm . 5 Uhr .
Alexandrien ist vollständig zerstört , die Straßen
sind verwüstet , das französische Konsulat ist ein
Aschenhaufen . In der Scherif -Pascha - Straße
ist die englisch -egyptische Bank das einzige un¬
versehrte Gebäude . Alle Straßen , vom Zoll¬
haus bis zum großen Platz , sind geplündert
und stehen in Flammen . Zwei Drittel der
egyptischen Truppen deffertirten während des
Bombardements ; mit den übrigen zog sich
Arabi nach der ersten Station der nach Kairo
führenden Eisenbahn zurück. Vor dem Rück¬
zug plünderten die Truppen die Häuser und
steckten dieselben an . Später vollendeten die
Eingeborenen das Zerstörungswerk . Der Khe¬
dive sollte getödtet werden . Arabi beauftragte
Tulba , mit Kavallerie und Infanterie das
Palais Ramleh zu umzingeln . Die Soldaten
drangen in das Zimmer des Khedive und sag¬
ten , sie haben Befehl erhalten , ihn zu tödten .
Nach langen Verhandlungen erkaufte man die

vor Zeiten eine höhlenartige Vertiefung in das Gestein gesprengt wor¬
den war , hatte sich am untern Rande derselbe allerlei Dorngestrüpp und
herbeigewehtes Laubwerk angesammelt . Hoch oben an der äußersten
Kante des Kessels trat eine balkonartige Hervorschiebuug aus dem Fel¬
sen heraus , welche mit einer hölzernen Barriere versehen war . Diese
Stelle wurde an Sonn - uns arbeitsfreien Tagen von den Dörflern
gern besucht, da sie durch die Schluchtöffnung hindurch einen weiten
Ausblick in das Land hinaus eröffnete .

Dieser einsame Kessel führte in der Umgegend den Namen „Felsen¬
bruch " und war für nächtliche Verirrte eine gefährliche Stelle , da er ,
ringsum von Hochwald umgeben , ganz unvorbereitet plötzlich und bei¬
nahe lotrecht hinunter in das Thal fiel und jedem , der im Finstern
den Schritt über seinen Rand hinaus leitete , Tod und Verderben brin¬
gen mußte .

So gern man den dunklen Forstweg betrat , welcher zu der „Kan¬
zel" führte , wie der Balkon genannt wurde , der Grund des Felsenbruches
wurde nur wenig betreten ; es knüpfte sich an ihn die Erinnerung an
ein grausiges Verbrechen , welches vor Jahren hier verübt worden
war , und von dem man noch heute mehr und öfter im Dorfe erzählte ,
als es bei der seitdem verflossenen Zeit zu vermuthen war .

Aus einer kleinen Oeffnung des sonst festgeschlossenen Gesteins
floß ein klarer Quell hervor , dessen leise murmelnde Wellen sich erst
durch allerlei Bruchgeröll einen vielgekrümmten Weg suchten und dann
die Schlucht entlang den Ausgang in das von ihnen befeuchtete Thal fanden .

Seinem Ufer entlang schritt jetzt Gustav langsam dahin . Er hatte
keine dringende Arbeit vor und konnte sich die Kühlung gönnen , welche
ein Gang an dem von Büschen bestandenen Bach nach dem heißen
Tage gewährte . ( Fortsetzung folgt .)



Unterstützung von 500 Soldaten , die den Khe-
dive nach dem Palais Raseltin geleiteten , wo
ihn englische Marineinfanterie in Empfang
nahm , welche die Egypter in Respekt hielt .
Seymour , Kolvin und Cartwright besuchten den
Khedive . Derselbe erklärte , er wolle auf kein
Schiff gehen, sondern vorläufig im Palast blei¬
ben . Mahmud und alle übrigen Munter , aus¬
genommen Arabi , erschienen im Palaste . Eng¬
lische Marineinfanterie durchzog heute die Stadt
und schoß mehrere auf frischer That ergriffene
Plünderer nieder . (Reuter . )

Alexandrien , 14 . Juli , 9V,Uhr früh .
Einige Feldgeschütze mit einer Abtheilung Ma -
rine -Jufanterie wurden gelandet . Noch vor der
Landung wrrrde der Palast Ras -el-Tin von Ein¬
geborenen geplündert . Die Zahl der beim
Bombardement getödteten Egypter
wird auf 2000 geschätzt . Eine Pulver -
Exploston eines Forts vernichtete nahezu ein
egyptisches Bataillon .

SanFranzisco . Die gegenwärtig hier
auf dem Gipfel des mehr als 4400 engl . Fuß
hohen Hamilton - Berges im Bau begriffene

Sternwarte wird nach ihrer Vollendung das
höchste Observatorium der Erde sein. Die
Gründung dieses Bauwerkes verdankt man der
Freigebigkeit eines dortigen Bürgers , welcher
zu diesem Zweck 700 000 Dollar zur Verfügung
stellte , mit dem Bedeuten , dafür das größte
Fernrohr derWelt zu beschaffen. Derselbe stellte
zugleich dem Staate Kalifornien die Bedingung ,
eine fahrbare Straße bis zum Gipfel des Ber¬
ges herzustellen , deren Bau 78000 Dollar er¬
fordert hat .

Handel und Verkehr .
(W etn - Aussi chten .) Wie aus Wien

gemeldet wird , verspricht die heurige Weinlese
recht ergiebig zu werden , es gibt Weinstöcke, an
denen über ein halbes Hundert Trauben hän¬
gen. Es kommt nun alles darauf an , daß die
Sonne auch noch ihre Schuldigkeit thut .

Vermischtes .
(Alter schützt vor Thorheit nicht . )

Ein 82jähriger Greis , Namens Constantin Fran¬
cesco, hat sich in Rom vor einigen Tagen in

die Tiber gestürzt . Am Ufer hinterließ der
Selbstmörder ein Schreiben , in welchem er
getäuschte Liebe als den Grund seines traurigen
Entschlusses angibt .

Nur ausPietät . Zwischen zwei Freun¬
dinnen : „ Ist es wahr , geliebte Cölestine , daß ;
Du Dich wieder verheiratheft ? Du , die man
für so untröstlich gehalten ? " — „Ja , meine
Liebe , stehst Du — er ist eine gute Parthie und
hauptsächlich - er ist decorirt . " — „Aber
ich sehe nicht ein, was das damit zu thun hat ?"
— „Sehr viel , denn mein lieber verstorbener
Mann hat sich sein ganzes Leben hindurch nach
einem Orden gesehnt ; deshalb möchte ich ihry
noch nach dem Tode die Freude machen , wenigst
stens einen in die Familie zu bringen . " ^

Etiquette . Im Lande der Freiheit !
und Ungebundenheit ist selbst an der Grenze von
Texas die Etiquette so streng , daß dortige
Modejournale nach einem langen Streite schließ- j
lich entschieden : es sei einer Wittwe gestattet ,

'

während der Trauerzeit Zwickelstrümpfe zu
tragen .

Hornberg .

Langholz-Verkauf.
Am

Sam¬
stag

d . ss
Juli
Vor

mittags 1« Uhr kommen aus dem
hiesigen Gemeindewald Brunnen¬
berg und Schaubach :

377 Stämme Langholz mit ca .
281 Festm . und 22 Stück Bu¬
chen mit 5,68 Festm .

auf hiesigem Rathhaus zum Ver¬
kaufe wozu Liebhaber eingeladen
werden .

Gemeinderath .

Alteustaig .
Einige Wagen

UNg
hat zn verkaufen .

Jung Jakob Wolf .

Bekanntmachungen .
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88 Beehre mich einem verehrlichm Publikum88° 8 ergebenst anzuzeigen, daß ich meine FZ

8 Krans eröffnet 88
8habe, und empfehle mich bestens .

o «
8 Wohnung im Gasthaus zum Pflug.

^ 8 Den 15 . Juli 1882 .
8 Z Oberamtslhierarst. g -
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Ebhausen .
Ich habe Herrn

Fritz Wucherer
bei der Most in Menstaig

den Verkauf meiner

eisernen
H 2»

Ein geordnetes fleißiges

Mädchen ,
das Kochen und dem Haushaltungs¬
wesen vorstehen kann , findet auf Ja¬
kobi eine gute Stelle . Wo , sagt die
Expedition d. Bl .

Revier Enzklösterle .

Beifuhr-Mori».
Nächsten Dienstag den 18 . d. Mts . ,

Nachmittags 3 Uhr ,
wird die Beifuhr von 1750 Rm .
Scheiterholz zum Bahnhof Wildbad
im Hirsch in Enzihal öffentlich ver -
abstreicht .

Revier Alienstaig .

Brennholz-Verkauf
am Mittwoch den 19 . Juli ,

Nachmitt . 3 Uhr
auf dem Rathhaus zu Bösingeu aus
Glashardt , 4 Ebene : 85 Rm . Na¬
delholz -Scheiter , Prgl . und Anbruch .

Revier Pfalzgrafenweiler .
Mittwoch den 19 . Juli d . I .

Morgens 9 Uhr
wird b : i der Einmündung des Her¬
zogsweiler Bengelbruckwegs in das
Pfahlbeigfträßchen

das Ausschlagen
von 1000 m älterer Gräben in
Abth . Saumiß verakkordirt .

(Scheuernschwiebeln)
übcrtragtti und ist derselbe in der Lage ,
solche zu meinen billigen Preisen ver¬
kaufen zu können .

iüt . llenglsr,
Mechanische Werkstätte .

Pfalzgrafenweiler .

Mm WM N°. 8 '
,2 L 8-

WA -
(vorzügliche Qualität )

empfiehlt Bäckern L Wiederverläufern franko Bahnhof zum billigsten
Tagespreis . — Muster und Preise sieben zu Diensten .

Achtungsvollst
I . ß . Wacher.
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Altenstaig .
kmmentkaleri
8ok«virsr-
Kräutsr-
lümburgör- !
bei

Chr. Burghard.
Altenstaig .

Baden - Badeuer
Lotterie.

Loose zur dritten Ziehung
am S August bei

W . kiekst

Holz-Verkäufe.
Waldinspektion Freudenstadt . Am

Mittwoch den 19 . d. M . Vor¬
mittags 9 Uhr werden auf dem
Rathhaus hier 606 Rm . Nadelh .-
Scheiler , 436 Rm . dto . Prügel ,
546 Rm . dto . Anbruch , 32 Rm .
dto . Reisprügel , 9 Rm . buchene
Scheiter , 53 Rm . dto . Prügel ,
20 Rm . dto . Anbruch , 1 Rm .
dto . Reisprügel , 1047 Rm . tan « .
Stockholz verkauft .

Revier Pfalzgrafenweiler . Am Frei¬
tag den 21 . Juli , Vormittags
11 Uhr werden auf dem Rath¬
haus in Pfalzgrafenweiler 53 Bu¬
chen mit 47 und 1882 Stuck
Nadelholz mit 2429 Fm . verkauft .

Wegen Aufgabe des Geschäfts ist
eine guterhaltene vollständige

Ladeneinrichtung
um annehmbaren Preis

zu verkaufen.
Näheres in der Expedition d. Bl .

Wassernlsinskk
kath . Kircheubauloose

(Gewinne bis zu 10000 Mark )
Ziehung am 28 . Dezember .

Loose » 1 ^ bei
W . Rieker .

Frankfurter Goldkurs
vom 15 . Juli 1882 .

Russische Imperiales 16 . 73 - 78
Dukaten . . . . 9. 53 — 5Z
20 -Frankenstücke . lick. 16 . 25 —2g
Englische Sovereigns 20 . 38 - 4Z

Redaktion , Druck und Verlag von W . Rieker in Altenstaig .


	[Seite 313]
	[Seite 314]
	[Seite 315]
	[Seite 316]

